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Was bedeuten Sport- und Freizeitaktivitäten für die Menschen in Südostasien? Manche schöpfen
daraus Kraft und Energie, andere pflegen soziale Kontakte oder traditionelle Bräuche.
Schönheitsideale oder die Lust auf Wettkampf sind weitere Motivationen für sportliche Betätigung.

Spiel, Sport und Freizeit spielen für Menschen in Südostasien eine zentrale Rolle im Leben.Es gibt
eine große Vielfalt an Sport- und Freizeitangeboten, auch in Form ‚lokaler Sportarten’, wie die
Kampfkünste Muay Thai, Kun Khmer, Pencak Silat oder der Federfußball Sepak Takraw. Daneben
„eroberten“ auch ‚westliche Sportarten‘ wie Fußball, Badminton, Basketball und Volleyball die
südostasiatische Sportwelt.

Sport- und Freizeitaktivitäten sind längst auch ein ernstzunehmender Wirtschaftsfaktor.
Sportvereine funktionieren teilweise wie Wirtschaftsunternehmen oder werden von diesen gekauft
und kommerzialisiert. Sport und Spiel werden nicht nur aktiv betrieben, sondern – im Zuschauen –
auch konsumiert. Werbung, der Verkauf von Rechten, Ausrüstung an Sporttreibende sowie
Fanartikeln und die sehr beliebten Sportwetten versprechen riesige Gewinnspannen und haben
Einfluss auf Gesellschaft und Politik.
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In dieser Ausgabe der südostasien beschäftigen wir uns mit der vielfältigen Welt von Spiel, Sport
und Freizeit in Südostasien. Unsere Autor*innen setzen sich mit politischen und gesellschaftlichen
Strukturen, Hintergründen und Herausforderungen der vielfältigen Aktivitäten auseinander.

Fußball ist in fast ganz Südostasien unangefochten die beliebteste Sportart. Fanrivalitäten, auch
gewaltsam ausgetragen, sind ein bekanntes Phänomen. Staaten sehen im Sport auch die
Möglichkeit, sich selbst zu definieren und durch sportliche Erfolge Stolz und Nationalgefühl zu
generieren. Sportarten werden dann von der Politik gefördert und erfolgreiche Sportler*innen
können zu Berühmtheit und gewissem Reichtum und öffentlichem Ansehen in ihren Heimatländern
gelangen.

Im Interview erzählt Dr. Diana Ramos Dehn über ihre außergewöhnliche Basketballkarriere in den
1970er-Jahren in einer bis dahin in den Philippinen ausschließlich von Männern dominierten
Sportart. Über Philippinische Sportpolitik zwischen Stolz und Misere schreibt Jörg Schwieger und
beleuchtet die Herausforderungen junger Spitzenathlet*innen bei fehlender staatlicher
Unterstützung.

Als großes Sportevent spielen die seit 1959 bestehenden Southeast Asian-Games (SEA-Games) eine
herausragende Rolle in der Region: Sie sind die einzige internationale Sportveranstaltung, bei der
regionale Sportarten vertreten sind. Neben dem Wettbewerb wird Raum geschaffen für einen grenz-
und sportübergreifenden Austausch in Südostasien, der das Wir-Gefühl in der Region fördern kann.

Nicht nur im Wettkampf bei den SEA-Games sondern auch im Alltag ist Sepak Takraw aus
Südostasien nicht wegzudenken. Sebastian Kelbling zeigt die lange Geschichte und die wichtige
Bedeutung dieser im Deutschen „Federfußball“ genannten Sportart, die immer populärer wird.

Eine Motivation für Profisport liegt auch im Ziel, der Armut zu entkommen. Die Fotoreportage von
Romi Perbawa und Christina Schott führt uns auf die indonesische Insel Sumbawa. Dort reiten
Kinderjockeys Rennen, die aufgrund hoher Risiken und mangelnder Sicherheit sehr umstritten sind.

Wir wünschen euch/ihnen eine erkenntnisreiche Lektüre mit dieser südostasien, die in den
kommenden drei Monaten um weitere Artikel wachsen wird. Und schon jetzt weisen wir auf die
danach folgende Ausgabe 1/2024 hin. Zum Thema Wahlen, Demokratie und Menschenrechte können
potenzielle Autor*innen noch Artikel einreichen.

Viel Freude mit der neuen südostasien wünscht das Redaktionsteam.

Die Autor:innen

Laura Faludi

Laura Faludi hat als Beraterin für Menschenrechtsdokumentation und visuelles datenbasiertes
Storytelling in Myanmar gearbeitet. Zurzeit ist sie als Friedensfachkraft für den Ziviler
Friedensdienst in Myanmar und Thailand tätig. Sie schreibt seit 2015 für die südostasien.

Wittrock
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Wie kann ein herrschaftskritischer und solidarischer Dialog zwischen Akteur: innen in Südostasien
und Deutschland gestaltet werden? Wie kann eine Plattform gebaut und gestärkt werden, die
sozialen Bewegungen eine Stimme gibt, die die Staatsgewalt lieber zum Schweigen bringen möchte?
Wie kann transnationale Solidaritätsarbeit angesichts ungleicher Machtverhältnisse zwischen dem
globalen Norden und Süden gelebt werden? Wie können dafür Impulse für das Handeln in
Deutschland/Europa gesetzt werden?

Antworten auf diese Fragen zu finden, ist seit 40 Jahren gelebte Praxis der südostasien. Das zeigt
sich in den Inhalten. Die Beiträge der südostasien gaben einerseits einem bereits existierenden
politischen, sozialen und Umwelt-Aktivismus publizistischen Raum, oft gaben sie jedoch auch einen
Anstoß, aktiv zu werden und sich zu engagieren.

2025 würdigt die südostasien ihr 40jähriges Bestehen mit einer Doppelausgabe. Wir blicken auf vier
Dekaden des Wandels in der Region und auf die Veränderungen der Beziehungen zwischen Europa
und Südostasien. Wir ziehen Bilanz bei gesellschaftlich relevanten Themen und politischen
Handlungsfeldern. Zur näheren Betrachtung kommen dabei:

Menschenrechte (Freiheitsrechte/Sozialrechte/Kollektivrechte)
Emanzipationsbestrebungen (zum Beispiel feministische Bewegungen/LGBTIQ/Indigene)
Möglichkeiten zur demokratischen Teilhabe und ihre Einschränkungen
Handlungsräume für zivilgesellschaftliches Engagement
Beziehungen zwischen Deutschland/Europa und Südostasien (Wirtschaft/Politik/Kultur/Umwelt)
Globale Herausforderungen und Konflikte, die die Region erfassen/beeinflussen wie Klimawandel

https://suedostasien.net/author/pasuhuk/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://suedostasien.net/author/faludi/
https://suedostasien.net/author/cap-wittrock/
https://suedostasien.net/author/hofzumahaus/
https://suedostasien.net/author/cap-schwieger/
https://suedostasien.net/author/pasuhuk/


und/oder strategische Positionierungen der Großmächte
Erfahrungen der südostasiatischen Diaspora in Deutschland

Auch unsere Redaktion verändert(e) sich immer wieder. Bestand sie anfangs aus einem kleinen
Kreis südostasiatischer Aktivist:innen im Exil und deutschen Menschenrechtsbewegten, war sie
später stark geprägt von überwiegend deutschen/weißen Wissenschaftler:innen. Mittlerweile
umfasst sie einen großen gewachsenen Kreis von Menschen mit verschiedensten biographischen
Hintergründen und Bildungswegen. War anfangs der Blick fast ausschließlich auf das Geschehen in
Südostasien gerichtet, finden nun Perspektiven der südostasiatischen Diaspora in Deutschland
zunehmend Raum.

Nicht nur der Redaktionskreis ist mit den Jahren ständig gewachsen, sondern auch der Kreis der
Autor:innen. Die südostasien stützt sich auf einen Kreis von mehreren Hundert ehrenamtlichen
Autor:innen, viele von ihnen in den Ländern Südostasiens beheimatet und dort in sozialen
Bewegungen engagiert.

Die südostasien ist damit in der deutschsprachigen Medienlandschaft einmalig. Sie bildet einen
Publikations- und Erfahrungsraum, der auch auf einer immensen Übersetzungsleistung unserer
ehrenamtlichen Redaktionsmitglieder beruht. Koloniale Kontinuitäten zu erkennen, zu benennen und
emanzipatorische Ansätze sichtbar zu machen und zu fördern, das ist ein Lernweg, den wir alle
gemeinsam gehen – und auf dem wir unsere Leser:innen mitnehmen.

Die Redaktion dieser Ausgabe stellt sich und ihre Motivation vor:

Nina Dederichs ist studierte Kultur- und Sozialanthropologin mit einem Schwerpunkt in Gender
Studies. Seit einigen Jahren beschäftigt sie sich intensiv mit postkolonialen und intersektionalen
Perspektiven auf Machtasymmetrien. Zuletzt forschte sie auf den Philippinen zur (Un)Sicherheit und
(Un)Sichtbarkeit von Sexarbeit. Seit 2024 engagiert sie sich bei der südostasien. Als junges Mitglied
setzt sie sich aus einer kritischen queer-feministischen Position dafür ein, blinde Flecken in der
„südostasien“ sichtbar zu machen und Veränderungen in Richtung eines safer spaces anzustoßen.

Anett Keller ist freie Journalistin mit Länderschwerpunkt Indonesien und Engagement in und für
Graswurzelbewegungen. 2007 schrieb sie das erste Mal für die südostasien, viele weitere Artikel
und Übersetzungen folgten. Seit 2011 ist sie im Redaktionskreis aktiv, den sie seit 2018 koordiniert.
Sie mag an der südostasien, dass diese alles auf einmal ist: Spiegel der Vergangenheit,
Aushandlungsort der Gegenwart und Zukunftslabor. Im Redaktionsalltag mit Menschen aus drei
Generationen und zahlreichen Ländern/Regionen hat sie reichlich Gelegenheit, zwischen
verschiedenen Positionen zu vermitteln, dabei auch die eigenen zu hinterfragen und dazuzulernen –
und ist dankbar dafür.

Mirjam Overhoff ist Geschäftsführerin des „philippinenbüro e.V.“ in Köln und ist seit 2005 mit den
Philippinen verbunden. Die studierte Sozialwissenschaftlerin arbeitet seit 2013 intensiv zum Thema
Arbeitsmigration und Migrationssoziologie. Weitere Schwerpunktthemen ihrer Arbeit sind Politik,
Menschenrechte, Stadtentwicklung, Indigene, Klimawandel und der Umgang mit Müll in den
Philippinen. Seit 2018 ist sie Mitherausgeberin des Online-Magazins südostasien, sie ist Teil der
Redaktion, schreibt Artikel und arbeitet regelmäßig in Kernredaktionen der südostasien mit – die
gemeinsame Arbeit mit den vielen engagierten Redaktionsmitgliedern macht ihr viel Freude.

Hendra Pasuhuk ist Journalist und Trainer für interkulturelle Kommunikation mit
Schwerpunktthemen Politik und Wirtschaft. Schon in den 1990er Jahren schrieb er für die
„Südostasien-Informationen“, den Vorläufer der südostasien. Hendra sagt anlässlich des Jubiläums:
„40 Jahre südostasien ist das Ergebnis harter Arbeit von vielen ehrenamtlichen Mitarbeitenden. 40



Jahre sind ein Meilenstein – aber auch ein Ansporn für die Zukunft.“ Neben dem Blick zurück will
Hendra auch nach vorne schauen und die südostasien für die nächste Generation relevant und
spannend gestalten.

Jörg Schwieger ist evangelischer Theologe und Germanist. Seit nahezu 50 Jahren steht er in
Verbindung mit Südostasien – unter anderem auch durch seine berufliche Tätigkeit für den
kirchlichen Entwicklungsdienst. Er ist ehrenamtlich zu Asien, in der personellen
Entwicklungszusammenarbeit und lokal zu Integration und kultureller Teilhabe engagiert. Ein
besonderes Anliegen ist ihm, vielfältige Stimmen aus der Region zu Wort kommen zu lassen.

Dass diese Jubiläumsausgabe am Fastnachtstag startet, bietet doppelt Anlass zum Feiern, bedeutet
aber keinesfalls, dass am Aschermittwoch alles vorbei ist. Im Gegenteil: den vier ersten Artikeln
werden noch etwa vierzig weitere folgen. Und ihr könnt sie mitschreiben! Bis Ende März nehmen
wir dafür noch Vorschläge an, für mehr Infos schaut in den call for papers.

Die Autor:innen

Laura Faludi

Laura Faludi hat als Beraterin für Menschenrechtsdokumentation und visuelles datenbasiertes
Storytelling in Myanmar gearbeitet. Zurzeit ist sie als Friedensfachkraft für den Ziviler
Friedensdienst in Myanmar und Thailand tätig. Sie schreibt seit 2015 für die südostasien.
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